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Der Canbaufentfyalt.
£infs ein Baum uub redjts ein Baum,
llnb iu ber mitte ein SänFIctn;
(Ein Kriiglcin Bier mit meinem Sdjaum,
mit ben KcIIueriunen ein SdjroäuFlein '

Des Jlbeubs, eb/ man gefjt in's Bett,
(SeFodjte gmetfdjgen ttnb Omelett,
llnb rott bafjeim eitt Seitungsblatt,
Da roirb man att £eib unb Seele fatt.
§um (Ttt'uFgelb gibt matt ron ungefähr
(Ein langgefpartes päpftlein fjer.

3nferat
für bas Sdjroeijetborf" an ber £anbesattsftellung finb bereits eine menge

fjanbroerfer, Sennen ic. engagtrt, um bas £eben uttb tlreibett in einem Sdjmeijct'
borf ju ocrattfdjaulidjen. Zïur für bas IDirtljsfjaus fefjlen nodj einige tTriufer.

Soldje perfotten, toeldje nadj alter Sobroeijer Sitte eine gute portion Saufer
oertragen Fönnen, mögen ftdj fdjlcuuigft bei bem Komitc meiben.

Der oerliebte Stint.
(Es liebte ein Stint einen (Solbftfdj,
Dodj biefer nahm ifjn nidjt jum manu.
Da badjte ber Stint: 3etjt trittFe

Sofort einen Raufdj idj mir an."

Da tjielt er bas maul eines fjedjtcs,
2Jdj, für eiu lUittfjsfjaustfjor.
(Er ift fjineiufpa3orett
Unb Fant baraus nimmer fjeroorl

M. H-d.

Klage einer cLelephoniftin.
3dj träumte ftets tdj tt'ürbe (Sitten ftnben,

mit bem ber ptiefler Fönnte midj oerbiuben.

3cöt, roie idj oor bett (Telephonen roattber',
Perbinb' idj anbere £ente mit einanber.

tßncfkafteu brr Kcunktton

Seiber retten.

<-». L». i. P. SJtandjer SJîacbtljaber, bev

oon greifieit fpridjt, gleidjt bem mit einer
yatjuenfeber gefdjmütfteit Seufel, bei' ftettS

ausroeidjt, fobafo ber »ntjn bie SRörgen=

trompete anftimmt uub in frei fdjeinenben
Staaten tft ftatt Der ©adje SBortgeftingef.
Ser ^(jilofopl) fömmt batjin, toooon ber
Scatm'ioljn ausging: nil admirait 1 (über
nidjto ftaunen) jebod) mit bem Unterfcbietu',
hier tljierifdje Stupibität, bort ©tetdjmutb.
Jeber trägt in ber ©efellfdjaft juerft bie

©djioädjen ber Jlienfdjljeit, bann bte ©djroä=
djen feines toerttjen 3djs unb enblidj nodj
Sie ©djtoadjeu feines ©tanbeë." So raifonirt
ber ladjenbe ^ftilofoph, unb in feinen Sßorten
liegt immer oiet SBafji'beit ; jtefjeit ©ie bie

©djtufsfotgerungen fetttft. I*. K.i.J.
Sao fdjalit ja toie ber erfte SJöllerfdjujj an
einer SMaifjodjjeit. Scun merben fie tnotjt
aufljordjen unb nad} ber armen ©ufi idjauen.

Sao marine -Viitleio oott allerfeitê mufi ihr
erhalten bleiben unb barf bem Sjerbndjte nidjt SßlcUj madjen, fie fei sunt guten ©djluf?

nodj eine gute ^Jartfjie" geworben. ©djönften Sanf unb befte ®rüfje. Peter.
3ft fdjabe; uiafjridjeinlidj tragt bie loiltfommene Jnoafiou ber Slmerifaner hieran
Sdjulb. Origenen. SBir beftätigen nadj neuen Sîadjforfdjitngen ben Snfjalt
ber (5. 15. .1. O. i. C. C läfet buvcb tiefere Differenzen nidjt meljr ben
Sdjtoetjerbunb oerfdjfänjen." Siefen ©prudj tonnte man am eibgen. ©rfjüfjenfeft
1872 in 3"ridj an ber via triumphalis tefen; aber fo oiel mir miffen, geht er
bis jum ©appentljaltjanbel jurücf unö tattdjte in bem @fdjer=Subêfriege juerft auf.

T. <îr. i. U Sie müffen ttie Sadje mir nehmen, mie fie tft ; bie Slfenfdjett
lügen nidjt um 511 fügen, fonbern nur um bte StSaljrbeit ju oerbeefen. Serfrfjtoänbe
bie Süge pfôçitdj unb ganj «uê ber SBelt, bann märe audj ber Sfeij bes Gebens
batjin, benn er fetbft ift ja junteift eine Süge. - !TI ntx. Unfer Düfteler ©djreter
beflagt fidj, bafj er anbete SScrfe beftatniren foll, als er fidj getoötjnt ift, unb er
fjat redjt ; in feinem Sllter roedjielt man nidjt gerne bie bequemen ©tiefei gegen
hüfjtieritugenefjeugenbe ©tieftetten. W. i. S. V. (Sê ift bitter, für berartige
(i'rjettgmffe audj nodj 50 (Stê. Strafporto in Sjaar jaljfen 511 müffen. Pe-
trarka. Die SluoDrücfe, in loeldjen Sie Jljre Saunt befingen, finb bodj gar
511 feurig unb leibenjdjaftlidj. Unb toenn Sie bicbten : D näfjme fie midj bodj
jum ©atten, idj folgte iljr bann roie ein Sdjatten", fo Fönnen mir mtr toünfdjen,
©ic roaren ein etroaê füljlerer Sdjatten. Z. i. Y. Die (Sitelfeit ift fein Safter,
oft aber bie JWebfeber 5'u einem foldjen. Knnstbell ixsoner i. SBenn
man bei Jljnen gemcinljin bie Stubentett SJcitfenföfjne" 51t nennen pflegt, fo tonnen
mir Jfjre Slitffaffung bodj nidjt tfjeiten, nadj roeldjer Sie bie Slîufen alê Stubenten=
mütter", in einer kneipe jeajeub, barftelten. O. K. Sem ^eidjner übergeben.
-- Frl. K. i. K. Sie (Slje ift aÙerbtngë eine roidjtige Sadje, a6er cê ift trofjs
öem ein unbiHigeä Verlangen von ,\b,raii Bräutigam, roenn er roünfdjt, bafi Sie
bie gefetjfidjett ©eftimmungen über bie ©he naa) römifdjem unb germanifdjem Stedjt
ftubiren follen, etje er mit Jjtjnen oor bon Slltar tritt. Bielfeirtjt tfjun Sic über;
fjanpt ant beften, fidj nacb einem anbern 'Bräutigam untjiifefjeit. IM. i. O.
grifdjeê EUieilroaffer unb 'Brob. Saë ift nidjt nur gut für ^üdjtfinge, fonbern
audj für allerlei ffunftbefüffene. ~ Namariterin. Sie ärgern fidj barüöer,
baft bie Samen gerabe auf Jljrem Änffcefrirnjdjen" mefjr Ftatfdjen als geroöfjnlidj.
Sehen Sie nur ju, ob bic Sdjulb nidjt an Jfjnen liegt. SSahrfdjeinlidj taugt bei
Jhnen ber Äaffee nidjtê unb ber Sudjen ift mi&rutfjen. SJBenn ber Wagen befrie-
bigt roirb, pflegt auch bas §etj ocrföljttlidj 511 fein. Spat/.. Sehr gut ; be--

ftellen Sie gefl. gut Detter. Kanton sbeamter. ©ine Sduift über
Sreffur ber ftunbe" roirb Jfjnen jeber SJttdjhänbfer nndjroetfen fönnen. Oielleidjt
finben Sie bann audj bie getoünfdjte Sluotunft roie Sie Jhrem ^tinbe beibringen
fönnen, tun- allen oiiren äSorgefe^ten mit bem Sdjroetf ;u toebelit. R. i. A.
Jtt Jbrer .'ööuöticftfeit fdjeinen ja fBiariaberger ^uftänbe 31t |errfdjen, roenn Sie
idjreiben : 9J!tt meinet' Çvrau fomme idj nun beffer auê, roenigftenë wirft fie mir
jet.it nidjt mehr ben ©djtüffetbunb an benÄopf." Man«* i. Z ©djönen Sanf ;

gut oerroenbbar. HL. i. tt. Ser arme Seanber mufj alfo roirf(tct) auf biefe
SBeife nodj unfere x.'eier furantett? Fr. 't i. JK Saê ©ofbatengefdjidjtletn
foll gelegentlich ter Srtefïaftett erzählen. Sdjönen Danf. "Verschiedenen.
Auonnme5 rotrb nidit 6erüdiftdjtigf.

Uon nnl'mt

Jtarßenßü'bern
löimcn, (joiueti öorratlj, burd) nus nodj bejogen lüerbcn:

per ßtatt à fr.<rclT-"DUontnncttt

Porträt "Sôfttftcitt
Tccttfs ^{uti&csfjrttts
toenetüf S>cx]oq

^tutbesrrttlj Äfttcitltcitt
^tudjottttct
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Offiziers-Uniformen
«F. HerüOg. Marchand-Tailleur. Poststra^se s. 1. E'age. Zürich. (4a)

Café-Restaurant Falkenstein
Zürich beim Bahnhof Stadelhofen Zürich

Bürgerliches Restaurant 66-x

Vorzügliches Hackerbräu-Bier

Hiesige und italienische reale Weine. Feine ital. Küche.
Preise bescheiden. -=*§*=- Prompte Bedienung.

Sich höfl. empfehlend

A. Güller, früher Gasthaus zur Linde", Oberstes.

Ausgezeichnete

Rahm-Käsciien
SBeste Portionen-Käschen

in Kisten von zirka 30 und 60 Stück
à 16 Cts., franko Haus.

Prima Saanen-Eäse
ausgezeichnet m Suppen, Maccaroni,

Risotto etc.
am Stück und geraspelt

in Paketen à 55 und 100 Cts.

empfiehlt 27-10

Dr. IT. Gerber's Molkerei,
Zürieh-Anssersihl.

£räftlgnH00kttt bn £mujcnlctkn.
.NX'iv Dr. .sdirnbcr tu lUriebtrshiillfti fdjreibt: Saê uon mir in jtoei

hälfen uon ffubtrhuloff bei oollftänbig barnieöcrliegentier Slerbaiiungotfjätig=
Feit angetoanbte hämatogen Mr. .vuunmel'ê fjat fidj babei Boriiigtid) iifiuitt)rt,
aio es unbedingt appetiterregenb unö frititiqeitö roirfte."

§*rt l>r. Jlrrifj iit $(ràitSgfloen : Itt. vomutel'o hämatogen (jnbe idj
biêheu bei SFrophulofe, Blutarmut, cbroniidjeiu Hiagcnfatarrh, foroie iu ber
3te!on»aleê5ett3 ttaclj fdjröeren, afuteit ätffeftionen mit frhr 8iiitfti(jcni frfolgc
angeroanbt unb felbft bei f.i: tu ece r iungriiliiiiuiniifiiiijt eine ttirftiitliiif fffbung
brs Jllgtmfiub.'finïicnt! bamit erzielen fönnen. Sie Seidjtoeröaufidjfeit uttb
erquiftt anregenbe Sliit'fmtg Jhtea 'fti'âparateê roar iu jebem galf 311 ïbh=

ftatiren unb madjen mir Daêfefbe befonberê toerthooll ; idj roerbe nidjt »ers
fehlen, Jhr hämatogen in geeigneten gälten ftetê 311 orbiniren."

Öerr Dr. Sdiuli iu fjamburg: Hr. .ôommet'ë .hämatogen ift mir gegen
anbauernbe Sdjniiidjc (nadj djroiiifdjcm Brondjiaffatarrf) mit aftmat. Slnfällen)
ODr|iigliitj bfhommrn." ~l>rofneftc mit hunberten 001t ät^tfidjen Wutadjtcn auf
gef. «erlangen grntio unb fran'-ta. Sepote in allen Sfpotfjefen. 14-1

i Çlicfoés
liplzschnil'l'e

Madras,
direkter Import u. Ia. Holland. Cigarren.
Reichhaltige Auswahl in allen Preislagen.

Muster zu Diensten.

B RÄBER
Zürich I Tiefenhöfe 5 1.

General-Vertreter für die Schweiz der
Cigart en-Fabrlk B< >UT i'ie. in

Amsterdam. 71-5

Der Landciììfenthalt.
Links ein Baum und rechts ein Baum,
Und in der Mitte ein Bänklein;
Ein Krüglcin Bier mit weißem Schaum,
Mit den Kellnerinnen ein Schwänkleinl '

Des Abends, eh' man geht in's Bett,
Gekochte Zwetschgen und Ginelett,
Und von daheim ein Zeitungsblatt,
Da wird man an keib und Seele satt.

Zum Trinkgeld gibt man von ungefähr
Lin langgespartes Päpstlein her,

Juserat.
Für das Schweizerdorf" an der Landesausstellung sind bereits eine Menge

Handwerker, Sennen :e, enaaant, nm das Leben und Treiben in einem Schweizcr-

dorf zu veranschaulichen. Nur für das Wirthshaus fehlen noch einige Trinker,
Solche Personen, welche nach alter Schweizer Sitte eine gute Portion Sauser

vertragen können, mögen sich schleunigst bei dem Konnte melden.

Der verliebte stillt.
Ls liebte ein Stint einen Goldfisch,

Doch dieser nahm ihn nicht znm Mann.
Da dachte der Stint: Jetzt trinke

Sosort einen Rausch ich mir an."

Da hielt er das Maul eines Hechtes,

Ach, für cin Wirthshausthor.
Lr ist hineinspazoren
Und kam daraus nimmer hervor!

ivl. N-ä.

Rlage eiiler c^elepbouistiu.
Ich träumte stets ich würde Linen finden

Mit dem der Priester könnte mich verbinden.

Jetzt, wie ich vor den Telephonen wandcr',
verbind' ich andere Leute mit einander.

àiefkakeu der Redaktion

Leider retten.

i. I*. Mancher Machthaber, der
von Freiheit spricht, gleicht dem mit einer
Hahnenfeder geschmückten Teufel, der stets
ausweicht, sobald der Hahn die Morgen-
trompete anstimmt und in frei scheinenden

Staaten ist statt der Sache Wortgeklingel.
Der Pbilosoph kömint dahin, wovon der
Natursohn ausging: nil mlminu'i! «über

nichts stauneu) jedoch mit dem Unterschiede,
hier thierische Stupidität, dort Gleichmuth.
Jeder trägt iu der Gesellschaft zuerst die

Schwächen der Menschheit, dann die Schwächen

seines werthen Ichs und endlich noch
die Schwächen seines Standes." So raisonirt
dcr lachende Philosoph, und in seinen Worten
liegt immer viel Wahrheit; ziehen Sie die

Schlnnwlgerunge» selbst. I'. Ii ii l.
Das schallt ja wie der erste Böllerschuß an
einer Maihochzeit. Nun werden sie wohl
authorchen nnd nach der armen Susi schanen.

Das warme Mitleid von allerseits muß ihr
erhalten bleiben nnd darf dem Verdachte uicht Platz machen, sie sei zum guten Schlnß

noch eine gute Parthie" geworden. Schönsten Dank nnd beste Grüße. ?et«?i
Ist schade; wahrscheinlich trägt die willkommene Invasion der Amerikaner hieran
Schuld. OriASN«»»«. Wir bestätigen nach neuen Nachsorschungen den Inhalt
der 0. .1. O. i. < laßt durch tiefere Tinerenzen nicht mehr den
Schweizerbund verschränzen." Diesen Spruch konnte man am eidgen. Schützenfest
1872 in Zürich an der vin triniiiplmli^ lesen; aber so viel wir wissen, geht er
bis znm Davpenthalhandel zurück uud tauchte in dem Escher-Dubskriege zuerst auf.

<ìr. ». KI Sie müssen die Zache nur nehmen, ivie sie ist ; die Menschen
lugen nicht »in zu lügen, sondern nur nm die Wahrheit zu verdecken. Verschivände
die Lüge plötzlich nnd ganz aus der Welt, dann wäre anch der Reiz des Lebens
dahin, denn er selbst ist ja zumeist eine Vüge. - Fli»tm. Unser Tütteler Schreier
beklagt sich, daß er andere Verse deklamiren soll, als er sich gewöhnt ist, und er
hat recht ; in seinem Aller wechselt man »icht gerne die bequemen Stiefel gegen
hühneraugenerzeugende Stiefletten. ^V. i. H. V. ES ist bitter, für derartige
Erzeugnisse auch noch 50 Cts. Strafporto in Baar zahlen zu müssen,
ti»rl<a. ?ie Ausdrücke, in welchen Sie Ihre Laura besingen, sind doch gar
zu feurig uud leioenschastlich. Und wenn Sie dichten: O nähme sie mich doch
zum Gatten, ich folgte ihr dann ivie ein Schatten", so können wir nur wünschen,
Sie wären ein etwas kühlerer Schatten, ^. î. V. Die Eitelkeit ist kein Laster,
ost aber die Zrielnedei zu einem solchen, KiA»iisîI»>?iii>z«ei»-er i. >l». Wenn
man bei Ihnen gemeinhin die Studenten Miisensöhne" zu nennen pflegt, so können
ivir Ihre Auffassung doch nicht theilen, nach welcher Sie die Musen als Stndentcn-
mütter", in einer Kneipe zechend, darstellen. <>. lt. Dem Zeichner übergeben.

N. >. tt. Die Ehe ist allerdings eine wichtige Sache, aber es ist trotzdem

ein unbilliges Verlangen von ^hrem Bräutigam, wenn er wünscht, daß Sie
die gesetzlichen Bestimmungen über die Ehe nach römischem uud germanischem Recht
studiren sollen, ehe er mit Ihnen vor den Altar tritt. Vielleicht thun Sie
überhaupt am besten, sich nach einem andern Bräutigam umzusehen. !N. I. O.
Frisches Qnellwasser und Brod. DaS ist nicht nur gut für Züchtliuge, sondern
anch für allerlei Kunstbeflissene. -- S>5ni»>»riterii». Sie ärgern sich darüber,
daß die Damen gerade ans Ihrem Kaffeekränzchen" mehr klatschen als gewöhnlich.
Sehen Sie nur zu, ob die Schuld nicht an Ihnen liegt. Wahrscheinlich taugt bei
Ihnen der Kaffee nichts und der Kuchen ist mißrathen. Wenn der Magen befriedigt

wird, pflegt anch das Herz versöhnlich zn sein. 55p»?«. Sehr gut;
bestellen Sie gesl. gut Wetter. Ki»!»?,«»»!»«»»»?,«!-. Eine Schrift üder
Dressur der Hunde" wird Ihnen jeder Buchhändler nachweisen können. Vielleicht
finden Sie dann auch die gewüuschte Anskunst, wie Sie Ihrem Hunde beibringen
könne», vor alle» Ihre» Vorgeiel.nen mit dein Schweis zu wedeln, k. i. ^ì..
In Ihrer HänSlichkeit scheinen ja Mariaberger Zustände zu herrschen, wenn Sie
schreiben: Mit meiner Fran komme ich nun besser aus, wenigstens wirst sie mir
jetzt nicht mehr de» Schlüsselbund a» de» >iops." »»ns î. S!, schönen Dank;
gut verwendbar, tì. ì. »t. ?er arme veaiider mus; also wirtlich auf diese
Weise noch unsere ^.'escr kurainen? V>. i. Ht Das Soldateugeschichtleiu
soll gelegentlich der Briefkasten erzählen. Schönen Dank. V«r»eI»l>e«I.>?i»«ii.
Anonymes wird nicht berücksichtigt.

ài unser»

5aröen6il'dern
lönnen, soumt t.iorratl>, durch nus noch bezogen ivcrden:

ver tZIatt à Fr.<5ctI-?Uonnmcnt

Porträt Weitste in
?trucs ?inndcshans
(Micral Herzog
Pllndesratl, Hcrtenstcin

?îuchonnct
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05tl^i6I'S-I7llil0I-II1SQ
.k. lrt«»I'»«»S. >l!ìrckancl-'l -lilleur. ?o»t<-ti a>?->- >z. I. I^aAl7. Aiinivl». (4--.)

Vor?ü^IlLlie5 I^^àSrlurâu-ôisr
l^iesÍKe uriâ itÄlieniscne reale Weine. kleine it-zl. Xücne.

kreise kesclieicien. ----»K--- ?rvmpte t^eciienunA.
Licb. bötl. empleklenä

^u«Kv2kiooi,et,v

I^c1l1M-XcÌ8eUtZIs
îkKle ?ortiMi>Mà

à 16 Lis., kraul«? I^suü.

lìisotto etc.
sm 8tbcl< unä gersîpelt

ln Raketen à 55 unä 100 Lts.

empbeblt 27-10

îûuricn ^n.iiser«iki.

krästignngsknr dei àigenleiden.
v>rr I)r. Làradtr in ìllrisdcrgholjen schreibt: Das von inir in zwei

Fälle» von Tuderkulosc bei vollständig darniederliegender Verdauungsthätigkeit
angewandte Hämatogen !>>'. Bommel'S hat sich dabei «oriiiglich liewiii>rt,

als es unbedingt avvetiterregcnd ttnd krättigend wirkte."
Herr l»r. Preiß in Lrr>tirsgliì>:i> : ,.»r. Hommel'» Hämatogen habe ich

bisher bei Skrophnlose, Blutarmltt, chronischem Magenkatarrh, sowie in der
Rekonvaleszenz nach schweren, akute» Assektione» mit schr günstigem '-'rkiige
angewandt und selbst dci stimercr l»tigr»sil>iiiiil!istichi eine mkscntlil>i> Krliuliz
des Allgkmriud'kttdeni, damit erziele» können. Die Leichtverdaulichkeit und
erquisit auregcnde Wirkung Ihres Präparates war in jedem Fall zu kon-
statiren und machen mir dasselbe besonders werthvoll; ich werde nicht
verfehlen, Ihr Hämatogen in geeigneten Fällen stets zn ordiniren."

Herr Or. Kitfulh i» Haminirg: I^r. Hominel's Hämatogen ist mir gegen
andauernde Schwäche (»ach chronischem Bronchialkatarrh mit astmat, Ansällen)
oorjügliiti brnommr»," Prospekte mit Hunderten von ärztlichen Gutachten auf
gef. Verlangen -zilitio uud frlNi'io. Depots in allen Apotheken. 14-1

S
Keiebk^ItiZe ài!-,n--rbl in allen ?re!!iIaAen.

.Vln-iler ?.n vieuste».

S. «^Sûlî.
x,v, /, /, / ik'tk'/e»» /,<>/«! >> /.

<Zeneri»I-V'ertrerer kür äie Lctnveiii äer
<',>/,<^, ^,»-V-Vtb/'//.' l!< >> 1 V l'>e. in

^rr>5terällm. 71-5
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